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franzöftfcb -Kongo.
He Verhandlungen über Marokko zwischen Deutsch-
>und Frankreich sind allem Anscheine nach zu Ende;
Noblem der Kompensationen, der Entschädigungen
Alands im Kongogebiet , harrt noch seiner

und soll jetzt in Angriff genommen werden.
Kranzösisch-Kongo, offiziell Französisch Äquatorial-
sä genannt, ist das Land, dessen Küste, abgesehen von
s kleinen spanischen Enklave (Rio Muni ) sich von
etun südlich bis zum Kongostaate, d. h. beinahe bis
Kongomündung erstreckt. Die Ostgrenze des Gebietes

der Kongo selbst und weiterhin dessen großer
-Mb Ubangi. von dort aus greift das Gebiet hinter
mm herum bis zum Tschadsee in die Wüste. Es

-cht fick von selbst, daß die französische Herrschaft in
jen entlegenen Gebiete meist nur auf dem Papier

Drei oder eigentlich vier Provinzen hat das Gebiet,
erste ist die Gabun -Kolonie mit der Hauptstadt

Me an der Gabun-Bai . Das ist der älteste Teil der
Mchen Besitzungen in jener Gegend. Seit 1841 weht

c die französische Flagge, und Libreville wurde 1849
ünbet. Es herrscht dort viel Schiffahrt , doch ist der
:n für größere Schiffe nicht zugänglich. Der zwei.e

3ces Gebietes ist die Mittel -Kongo-Kolonie, mit der
Madt Brazzaville , die am Kongo liegt. Sie ist ge¬
il nach dem französischen Leutnant Brazza , der im
je 1880 nach Stanleys Borbild eine Afrikadurchquerung
M und deshalb von den Franzofen als ein zweiter
Me« gefeiert wird . Den dritten Teil des Gebietes
de! das Binnenland , das sich von Ubangi nord-
iis zum T'chadsee hinzieht, genannt Ubangi-Schari¬
a-Kolonie. Die Militärstalion Fort de Posset gil
Hauptstadt. Das Tschadsee-Äebict, das eigentlich zu
m Teile gehört, hat aber eine besondere Verwaltung:
besteht hauptsächlich aus dem früheren Negerreiche
e;n mit der Hauptstadt Mao , aber auch das östlicher
Wie Wadai, welches sich im Jahre 1908 unter fran-
eben Schutz stellte, wird von hier aus beeinflußt und

frottiert, soweit die Eingeborenen sich das gefallen
sin. Wir wissen, daß erst im vorigen Jahre wieder
r starke-, französische Kolonne dort . niedergemetzelt

Die Franzosen halten im ganzen Gebiet eine mili»
nkbe Truppe von 4177 Mann , meist natürlich Schwarze;
322 sind Europäer . In letzter Zeit soll die Ubangi-

nit » xM sich etwas gehoben haben, der Handel im Mittel-
ißt iÜn !, *n Gabun ist dagegen gesunken. Europäische

Franzosen, bauen Kaffee, Vanille , Kakao. In
WWaldern wird , wie im belgischen Kongostaat, Kaut-
M «sammelt, in unserer Zeit der Automobile und der

. l  k-Men Industrie ein kostbarer Gegenstand und daher
ß } auch die Hauvteinnahmequelle des Landes . Zur

'derFranzosen muß bemerkt werden, daß sie sich von
^Scheußlichkeiten, durch die die belg.scheu Kongo-
,Men die Eingeborenen zum Kautschuksa.uneln zwangen,

— haben. Außerdem wird Holz und Elfenbein
KchMlkrh Palmöl , Kolanüsse, Piassaoa und einige wenige

iftiaew fff * Produkte. Etwas Gold, Kupfer, Eisen soll ge¬
ltenÄ *® sein, doch ist das zweifelhaft. Es kommen im

etwa 100 Schiffe nach Libreville und den kleineren
°®des Landes.

D>e Einfuhr beträgt 11 Millionen Frank, die Aus-
: u Millionen. Bon den Zöllen, der Kopf- und
wjtteuet der Eingeborenen und den Zuschüssen des

Mondes (600 000 Frank jährlich) lebt die Kolonie;
>Mget beträgt rund 672 Millionen Frank , also etwa
'tzlonen Mark.
^ konzessionierten Gesellschaften, die in Gabun und
Mgen Teilen arbeiten, klagen über schlechte Ge-

MÄ » ^ Land ist noch wenig entwickelt. Missionare
UZasten 43 Schulen für eingeborene Knaben, 10 für

Die Abgabe von Alkohol an die Schwarzen
—̂ 'Uigen Gebieten ganz verboten, in den übrigen ein-
»Mt . , Eine Teiegraphenlinie verbindet Brazzaville

Küsse und hat dort Anschluß an das englische
^ ^ tkabel, weitere Linien sind projektiert. Einige
I für drahtlose Telegraphie sind vorhanden.

Besucher, die das Land gesehen haben, schildern
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. ^ lmtlich ungünstigeren Farben als die Franzosen.
^vAidel soll trotz der französischenHerrschaft großen-
u ™ englischen Händen sein, auch deutsche Firmen
^ dort. Libreville ist mehr das Missionszentrum

..̂ .«.» ^ Handelsplatz. Die Stationen im Innern sind aus
E! lft  berechnet : Lambarene, Njole, Franceville.

- l ^ Wer ist der südliche Hafenplatz Loango, einst ein
jjTJUin Ort und lange in portugiesischen Händen, jetzt

^Muntergekommen . Die belgische Kongotolonie hat
allen Berichten schneller entwickelt, aber freilich

die der europäischen Kultur Schande gemacht
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PoUtifcbe Rimdfcbau.
Dcutfcbcs Reich.

„  rundzüge der neuen preußischen Steuerreform
festgesetzt. Die Reform der Einkommensteuer,

s ^ chwäckeu> r provisorischen Regelung beseitigendie zuiz er' '-denen Zuschläge zu dauernden
auch für die kommunale Besteuerung erbeben

wm, r,ai weniger Schwierigkeiten oeieitet als Die Reform
des Deklarierimgszwanges bei der Ergänzungssteuer.
Hier sind noch Schwierigkeiten zu überwinden , da die
Vorschläge der Regierung so gestaltet werden sollen, daß
ihre Annahme im preußischen Landtage gewährleistet wird.
Es wird als wünschenswert erachtet, daß der alte Landtag
diese Reform noch zustande bringt , die keine steuerliche
Mehrbelastung bedingt, sondern in den meisten Fällen für
die Steuerzahler die Leistungen ermäßigen wird , indem
sie die Abstufungstarife mannigfaltiger gestaltet. Der
Staat hat auch ein Interesse daran, die Möglichkeiten der
Steuerhinterziehungen zu beschränken. Dieses Ziel wird
sich der zweite Teil der Reform fetzen.

-r- Der erste Beschluß des wieder zusammeutreteuden
Reich tags wird die Entscheidung sein, ob statt der
deutschen Schrift die Lateins i-rist vorherrschend werden
soll. Es ist möglich, daß die betreffende Petition aber
nicht, wie in der Tagesordnung vorgesehen, zur Ab¬
stimmung komnit, sondern vertagt wird , da die Fraktionen
nochmals zu der Frage Stellung nehmen wollen.
Interessant ist die Feststellung, daß man regierungsseitig
der Lateimchrift als Schulschrift nicht mehr freundlich
gegenübersteht, was auf die Gegnerschaft des preußischen
Kultusministeriums znrückzuführen ist. Es ist wohl kaum
daran zu denken, daß Preußen als führende Macht in
Deutschland die deutsche Schrift plötzlich verleugnen sollte
und als Schulschrift allein die Lateinschrift emführe.

+ Am 1. Januar 1912 wird die TLitlven - und Waisen-
versichcrnng in Kraft treten. Sie wird von der beab¬
sichtigten Hinausschiebung des Termins des Jnkraftiretens
der Reichsversicherungsordnung nicht berührt . Die Vor¬
bereitungen sür das Inkrafttreten der Hinterbliebenen¬
versicherung werden in nächster Zeit abgeschlossen werden.

+ Der französische Ministerrat gab amtlich bekannt;
Die Marokkoverhandlungen nehmen einen günstigen
Verlauf.

» Sin« reichsgesetzliche Regelung ans dem Gebiete bei
■if- 1?eflen. der groben Verschieden-

Materie ttt den einzelnen Bunde. staaten end-
9uItl£r .*auJ 9c$e£en  worden . Die Vorarbeiten für e. ,
preußisches Wohnungsgesetzbefinden sich noch immer in
den Anfängen, nachdem sie lange Zeit geruht batten, weil
die zahlreichen Wunsche zu sehr voneinander abwichen

"Ul au» von der gesetzlichen Regelung mehr Nach-tekle als Vortelle erwachsen können.

Österreich -Ungarn.
X Welch unruhiger Kopf der Attentäter Njegus , der

den Anschlag auf den Juuizminister von jeher gewesen ist.
teilt der Bürgermeister von Sebenico mit : Sein Vater
war Gastwirt , Njegus zeigte sich immer unruhig und
geivalttätig . Nach der Wahikanipagne bedrohte er den
Bürgermeister von Sebenico, weshalb er vom Gericht be¬
straft wurde. Auch sonst ger et er wiederholt mit den
Behörden in Konflikt und wurde wiederholt bestraft.
Während seiner Miliiärzeit hotte er ebenfalls Strafen zu
verbüßen. In Sebenico war er Korrespondent mehrerer
sozialistiicher Zeitungen.

Großbritannien.
x Gelegentlich eines Festessens des Deutschen Offizier¬

klubs in London hielt der Ehrengast, der Lord-Mayor von
London, eine Rede über die deutsch-englischen Beziehungen.
Er sagte, durch Handelsinteressen wie durch historische
Traditionen seien Deutschland und England unauflös-
lich miteinander verbunden . Es sei unmöglich an-
zunehmen, daß zwischen ihnen ernste Differenzen entstehen
könnten. Alle denkenden und nüchternen Deutschen und
Engländer seien entschlosseu, i ie gegenseitige Freundschaft
aufrecht zu erhalten. — „Die Worte hör ich wohl, allein
mir fehlt der Glaube ."

Portugal.
x Eine ganze Anzahl Nachrichtenmelden das « or-

rücken der Monarchisten in Nordportugal . Damit wird
es also wohl seine Richtigkeit haben. Zweifelhafter er¬
scheinen schon die Meldungen über die Kämpfe und Zu¬
sammenstöße der Monarchisten mit den republikanischen
Truppen und die Mitteilungen über die Streitkräfte der
Monarchisten. Die Zusammenstöße dürften kaum sehr
schwerwiegende sein und die Truppenmacht der Monarchisten
nicht erheblich. Daß die Monarchisten 12 000 Mann
Soldaten und 30 Kruppgeschütze haben sollen, ist sehr zu
bezweifeln. Bestätigt ist auch die Meldung noch nicht,
daß sie zivei Kriegsschi :e besitzen. Sicher ist aber jeden¬
falls , daß die Lage in Nordportugal recht ernst ist. Trotz
der schönen und hochtrabenden Worte, die man am soeben
stattgefundenen Jahrestage der Prok .amation der Republik
in Lissabon von allen Würdenträgern der Republik hörte,
ist die Republik durchaus nicht gefestigt. Auch der portu¬
giesische Gesandte in Berlin , der sich so geringschätzigüber
„einige umstürzlerische Versuche- aussprach, dürfte sich
über den Ernst der Lage täuschen. Wenn die Regierung
zwei Kriegsschiffe nach Oporto sendet und außerdem
mehrere Regimenter zu Lande nach dem Norden beordert,
so dürsten diese Tatsachen doch sehr dagegen sprechen, daß
es sich nur um unbedeutende Unruhen handelt. Die
Nachricht, daß me.,rere Ofstz ere gefangen genommen
iverden mußten, beweist, daß die Republikaner des eigenen
Heeres nickst sicher sind. Er -Könia Manuel befindet sich

zwar noch in Richmond (England), wartet aber ledensallS
nur auf ein günstiges Zeichen. Unter den Royalisten an
der portugiesischen Grenze sollen sich auch die Prinzen
Miguel und Franz Josef von Braganza sowie Prinz
Franz Faver von Parma , Bruder der Prinzessin Zita
von Parma , der Braut des Erzher ogs Karl Franz Josef,
befinden.
-ckus In - und Ausland . , ,

Berlin , 7. Oft. Auf Anregung de? preußischen Ministers
Ser öffentlichen Arbeiten haben sich die allgemeinen Eisen¬
bahnvereine Deutschlands entschlosten, Kartoffeln in großen
Mengen anzukaufen und zu Selbstkosten an Eisenbahn-
dedienstete abzugeben.

Berlin , 7. Ost. Der Strafanzeige des Pfarrers Lic.
Kraatz in Charlottenburg gegen die Offiziere, die bei seiner
Predigt am 23. Juli d. I . ibren Mannschaften den Befehl
zum Abrücken gaben, ist vom Kriegsgericht der 2. Garde-
division nicht stattgegeben worden. Die Einleitung des
Verfahrens wurde abgelebnt.

Kiel, 7. Okt. Die Rahmeinfuhr auS Dänemark nach
Kiel im großen hat begonnen, nachdem die Längenbabn auf
der Insel Langeland eröffnet worden ist. Der Dampfer
„Rut " bringt zunächst täglich 500 Liter. Die Insel Fünen
will künftig täglich 10 000 Pfund Milch nach Deutschland
lenden.

Posen, 7. Okt. Die Anssedlungskommisston kaufte das
2600 Morgen große Rittergut Gruppe im Kreise Sckwetz in
Westpreußen zum Preise von 775 000 Mark an. Polnischer-
seiis war vergeblich ein erheblich höheres Gebot abgegebenworden.

Homburg v. d. H., 7. Ost. Der Magistrat beschloß, zur
Linderung der Teuerungsnot einen städtischen Verkaufsstand
für Kartoffeln, Kraut und sonstige Gemüse in den Markt¬
lauben einzurichten. Es findet keine Abgabe an Zwischen¬
händler statt: Fische und Hülsenfrüchte sollen überhaupt nicht
verkauft werden.

Münster , 7. Ost. In einer Versammlung des Ver¬
bandes ländlicher Genossenschaften der Provinz Westfalen
wurde mitgeteilt, daß von einer Futternot in der ganzen
Provinz nicht gesprochen werden könne: wohl sei an einzelnen
Stellen ein Futtermangel vorhanden, doch liege zu Besorg¬
nissen wegen der Erhaltung des Viehstandes kein Anlaß vor.

Solingen , 7. Okt. Die städtische Notslandskommission
beschloß den Einkauf von Kartoffeln, Gemüse und Seefischen
für den Fall, daß die Händler ihre Preise nicht ermäßigen.

Ttivr , 7. Okt. Die von hier nach Luxemburg abgereiite
parlamentarische Moselkanalifierungskommission wurde dort
vom Minister Eyschen empfangen, der in eingehender Rede
nachwies, daß durch die Kanalisation der Mosel und Saar
die Lothringer und Luxemburger Werke ibren Absatz auf
i m Seewege nach dem Ausland suchen würden, ihre
Konkurrenz die westfälischen Werke also nicht treffen würde.

Oer italienisch - türkische l^ rieg.
Nachdem die sechs größeren Hafenplätze der mpoli-

tanifchen Küste, nänilich Tripolis , Benghasi, Dern "-
Boniba , Tobruk und Urica, von den italienischen Kriegs¬
schiffen bombardlert und von Landungstruppen besetzt
worden sind, ist Italien im Besitz der ganzen Küste.
Damit ist aber noch verhältnismäßig wenig geschehen.
Das schwierigere und langwierigere Werk steht noch bevor:
die Durchdringung des Innern . Daß es dabei nicht so
glatt abgehen wird wie bisher , ist wohl anzunehmen. Tie
Araber haben sich allerdings freiwillig unterworfen, da sie
das Lodderregiment der türkischen Befehlshaber wohl satt
haben. iEs sind allerdings die Küstenaraber, die seit
Jayren mit den Italienern in Berührung ue.,en u:s; üe
kennen. Aber man darf wohl anuehmen, daß die Ar»tzer
des Innern das Beispiel der Stämme an der Küste nicht
unbeachtet lassen werden. Daß der Jubel in Italien über
die . Siege " in Tripolis grob ist, ist selbstverständlich. Er
gilt wohl auch weniger der Überwindung des kaum
sichtbar gewordenen Feindes , als vielmehr dem ersten ent¬
scheidenden Schritte , der Italiens Millelmeerstellung
achtunggebietend macht. Gerade Deutschland wird am
besten das Gefühl des Jial eners verstehen, der sein ge¬
eintes Vaterland im Jubiläumsjahr sich respkktheisll.end
au-sbreiten sieht.

In Konstantinorel und Saloniki ist man reckt mutlos
geworden. Man sieht ein, daß große Worte allein ein
Volk nicht mächtig niachew 'Am wenigsten wird da jimg-
türkische Komitee der Lage gerecht. Es wirft immer noch
mit furchtbaren Drohungen gegen Italien umher und h u
doch nicht einmal so viel Ansehen, daß es die Ministe,kr e
unterdrücken konnte. Man läßt seine Wut vorläufig an
den Italienern aus . die in der Türkei Wohnsitz baden, Ihre
Geschäfte werden boykottiert, italienische Waren nicht
mehr verladen und gekauft, an Italiener soll nichts ver¬
kauft werden. Doch sind das Drohungen, die bisher . .
zum Teil befolgt wurdew Eine Maßnahnie, niit oer b;e
Türket Italien fchiveren Schaden zufügen d rr .e, be e .it
in der Annullierung der italienischen Kon essionen >n ~er
Türkei. Besonders in Betracht kommen dafür uie gio en
Minenkonzessionen von Herakiea. wo Italien seil amt
Jahren Rechte über ausgedehnte Kohlenbergwerke befi«r.

Tie neuen Männer.
Der neue türkische Minister des Äußern Rescbid

Pascha ist stets für Anlehnung der Türkei an Te
ItmD und Ouerreich e ngetrelen. Seine Berufung erfolg;e
zwar nicht au diesem Er mde, darf aber als Geiv. r
gegen eine Ab.ehr der türk-ichen Politik vo.n bis . e i, en
Pfade geltew Trotz der den Deulicben gegeuu änig ru-
kreundl.Len Voltsumuuana «einem der oe..ticke Bor-



ftirnftex Frewerr v. Marschau unverändert das alte
unbegrenzte Vertrauen der maßgebenden Per >onen . Der
rum Gouverneur von Tripolis ernannte Kontreadmiral
Rafiaelo Borea Ricci d ' Olmo ist 54 Jahre alt und ge¬
dieht in der italienischen Marine den besten Ruf. Im
De ^ mber 1902 nahm er als Kommandant der „Elba " an
Her Wockade von Venezuela teil und erivarb sich dort das
Lick der Befehlshaber der englischen Marinestreitträfte.
In der Seeschlacht von Tschemulpo bei Beginn des
Russisch-Japanischen Krieges (Februar 1904) rettete er auf
das von ihm befehligte Schiff 200 russische Matro'en von
den russischen Panzern . Variag " und . Korejetz " und er-
hielt dafür vom Zaren einen hohen russischen Orden.
Zuletzt kommandierte er die Schulschiffdivision, die sich
aus den Schiffen .Sicilia ", »Sardegna", »Re Umberto"
und »Carlo Alberto" zusammensetzt.

Deutsche Offiziere aus dem Kriegsschauplatz.
Zwei deutsche Offiziere werden die Expedition der

Italiener nach Tripolis iu amtlicher Eigenschaft begleiten.
Id sind dies un er Mari " ? ' ' lache in Rom » Kapitän z. S.
Fuchs und Major o. Kleist vom Großen Generalstabf
Die Entsendung des Majors v. Kleist ist bereits endgültig
entschieden und auch jene des Kapitäns Fuchs dürste in
allerkürzester Zeit beschlossen werden.

Kein Frieden?
Der Zar von Rußland soll der Türkei auf ihre

Intervention aufs freundlichste geantwortet haben . Einen
praktischen Wert hat seine Antwort aber vorläufig noch
nicht . Die Türkei rüstet nun und sucht nachznholen . was
noch möglich ist. Daß Tripolitanien aber wieder genommen
werden kann, ist stark zu bezweifeln . Die Stimmung in
der Türkei ist sehr kriegerisch . Der Kriegsminister benach¬
richtigte Hadi Pascha , den gegenwärtigen Armeeinspeltor,
daß er das Kommando über die Ostarmee erhalten werde.
Die Korpskommandanten von Saloniki . Uesküb und
Monastir wurden beauftragt , unbedingt innerhalb acht Tagen
ein Lebensmitteldepot zur Versorgung von 250 000 Mann
für die Dauer von zwei Monaten oorzubereüen.
Dagegen ordnete der Kriegsminister an , .den dringenden
Befehl zur Einberufung aller Reserveklassen in Saloniki
und Janina noch einige Tage in der Schwebe
zu lassen. Indessen müßten die Reservisten bereit sein,
jeden Moment einer Einberufung Folge zu leisten . Alle
pensionierten Offiziere sind angewiesen worden , sich
ärztlich untersuchen zu lassen. Die Offiziere , welche als
dienstfähig befunden werden , sollen im ersten Bedarf den
Bataillonen zugeteilt werden.

Die Vorbereitung der Abreise der Transportfiotte
wird fieberhaft betrieben . Ein ganzer Dampfer wird mit
Holz für Barackenbauten beladen . Jedes einzelne der
46 Transportschiffe erhält Flöße zum Landen der Truppen.
Die Abfahrt soll am 10. d. M . erfolgen.

Turin , 8 . Oktober . Bei einem hier zu Ehren des
italienischen Ministerpräsidenten Giolitti veranstalteten
Bankett hielt dieser eine bedeutsame Rede über die poli¬
tische Lage und war anläßlich der Operationen zwischen
der Türkei und Italien der Gegenstand begeisterter Kund¬
gebungen.

Koustamiuopel, 8. Oktober. Der italienische Ueberfall
auf Tripolis , das eine Hochburg des Islam ist , wirkt
auf die gesamte ' nuselmännische Welt immer noch auf¬
wiegelnd . Im Jemen sandten sämtliche Scheichs der
Regierung Ergebenheitstelegramme und stellten 100 000
Krieger zur Verfügung . Der ganze Sudan gerät all¬
mählich in große Erregung über Italiens Vorgehen.

Konstantinopel, 8. Oktober. Die Ausweisung der in
der Türkei ansässigen Italiener ist nun vom Ministerrat
beschlossen worden . Die Italiener müssen innerhatb
dreier Tage das Land verlassen.

Kovstauiiuopel. 8. Oktober. Wie verlautet, soll der
hiesige Ministerat einen Zollkrieg mit Zöllen bis zu 100
Prozent beschlossen haben.

Chiasso , 8 . Oktober . Der vor Port Said liegende

italienische Kreuzer „Pagliel " warnte dort ebenfalls
liegende türkische Transportschiffe , die Truppen an Bord
haben , vor der Abfahrt , falls sie nicht in den Grund
gebohrt werden wollten.

Athen , 8 . Oktober . Italienische Kriegsschiffe , dre an
der Küste Kleinassiens kreuzen , sollen erfolglos die Stadt
Selencia bei Adana bombardiert haben.

Kongresse und Versammlungen.
** Auf der 51 . Hauptversammlung der deutschen Philo¬

logen und Schulmänner sprach Pater Wasmann über das
Seelenleben der Ameisen. In der orientalischen Sektion be¬
handelte Dr . Jacob -Bromberg das Deutschtum im heutigen
Palästina . Dr . Frischeisen-Berlin verbreitete sich über den
gegenwärtigen Stand der Svrackpbilologie.

** 23 . deutscher Protcstantentag . Pfarrer Lic. Traub-
Dortniund hielt eine längere Rede , in der er das Staats-
kirchentum kritisierte . Graf Hoensbroech verlangte die
Trennung von Staat und Kirche.

** Preußischer Fortbilduugsschnltag . Auf dem in Hagen
t. W. stattgefundenen Preußischen Fortbildungsschultage sprach
E. Baar - Berlin über . Staatsbürgerliche Erziehung und
Fortbildungsschule ". In seinen Leitsätze!! befürwortete er
das praktische Beispiel in der Schule selbst, das dem Schüler
Gelegenheit geben soll, für Aufrechthaltung der Ordnung
und für Betätigung des Gemeinschaftssinnes bewußt mit-
ruwirken.

** Der Verband deutscher Frauenvereine tagte m Braun¬
schweig. Sri . Dr . Gertrud Bäumer wünschte auch für die
Mädchen siaatsbürgeriiche Erziehung , damit sie den An¬
forderungen der Gegenwart besser gewachsen seien. Einer
öffentlichen Versammlung wohnte die Gemahli i des Herzcg-
Regenten bei. Frl . Helene Lange sprach dabei über oas
Thema : Was verstehen wir unter Gleichberechtigung der
Geschlechter? _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 10 . Oktober.

Sonnenaufgang 6" ; Monduntergang 9" V.
Sonnenuntergang 517 II Mondaufgang 608 R.

1684 FranzösischerMaler Antoine Watteau m Valenciennes
geb. — 1791 Dichter Christian Schubart in Stuttgart gest. —
1830 Schriftsteller Rudolf Lindau in Gardelegen geb. — 1846
Ungarischer Maler Michael Munkacsy lLieb) in Munkacs geb. —
Fürst Georg von Schaiunburg-Lippe geb. — 1861 Norwegischer
Nordpolforscher Fridtjof Nansen i» Christiania ged. — 1864
Königin Charlotte von Württemberg in Ratiboritz geb. — 1867
Dichter Julius Mosen in Oldenbu/g gest.

lv Auch ein Kongreß . Ganz in der Stille und fast zmn
Ende dieser kongreßwüiigen Monate bat sich in Hannover
etwas vollzogen , was vielleicht niehr ist als ein Tages¬
ereignis : unter dem Vorsitz des Geheimen Admiralitätsrates
Franzius haben die bekannten Rutengänger vor Sach¬
verständigen praktische Versuche ihrer Künste vorgenommen.
Die Versuche fanden auf den Kaliiverken Rindel , Ronnen¬
berg und Sigmundshort und den Kohtengruben am Barken-
berge statt . Der «Verband zur Klärung der
Wünschelrutenfrage ", der bei dieser Gelegenheit ge¬
gründet ivurde , wird die Ergebnisse der jetzigen Versuche i i
einer möglichst einioanüsreien Statistik veröffentlichen . Da
auch die Arbeiten in Deutsch-Südivestafrika in den Bereich
dieser Statistik einbezogen werden solle», so besteht die
Hoffnung , daß die Tätigkeit des Landrates o. Uslar nun
auch einmal ernsthaft bewertet werde »' ivird . Achtlos ist die
Öffentlichkeit an diesen Versuchen vorübergcgangen . Sie
hat sich anscheinend in ihrem Interesse erschöpft. Herr
o. Uslar ist Äegeitstand der Witzblättcr und der kalauernden
Stammtische geworden . Und das genügt ! Warum ? Weil»
d r Manu und sein Werk ihren Stempel wcghaben . Die
Welt  ist so überreich an Dingen , an Erscheinungen und
Ideen , daß die armselige Kreatur Mensch nur dadurch sich
vor dem Ertrinken in der Fülle , vor dem Verlaufen in dem
Urwald retten kann, wenn er sich fein säuberlich Ordnung
geschaffen hat . Jedes Ding kriegt seinen Platz und seine
Nummer , seine Schublade . Ob die Bezeichnung richtig , ob
innerlich zueinander gehörige Dinge zusammenliegen , bleibt
gleichgültig : Ordnung muß sein. Sie ist ein Lebenszwang.
Wehe den Menschen, die in eine falsche Rubrik geraten
sind ! Sie werden nie des Zwanges erlöst werden . Die
Müni ekrute ist üirm Geioätt a,'worden . Wer die Menschen

kennt , iveuz: oav oi , erniwaftesten Gelehrten letzt w
klärende Resultate zeiligen können : unsere Generation fa,
von den Witzbiattvorstellungen nicht los. Hilf

Hachenburg , 9 . Oktober . Die Theatcraesetii^
Koppenhöfer gab gestern abend das fünfaktige Schabst?
„Mntteisegen oder die Perle vvn Savoyen " .
Stück , das auf alle Theaterfreunde eine besondere jtj
ziehungskraft ausübt , verfehlte auch hier die Wir^
nicht , denn das ergreifende Stück wurde vor fast
verkauftem Haufe gegeben . Alle Darsteller Ratten i
in ihre Rollen wirklich eingelebt und spielten dieses
in lebenswahrer Weise . Das Gesomtspiel war mufte»
Haft und fand den ungeteiltesten Beifall des zahlreich«.
Publikums . Die drei Schwestern Emilie , Klara ^
Marie zeigten sich auch hier wieder als wirkliche Ajĵ .
lerinnen . Die Gesellschaft verdient allseilige Unterftügu^
denn für die Kunst , die sie uns bietet , müßte stets e,
vollbesetztes Haus zu erwarten sein.

* Das gestrige herrliche Herbstweij^
lockte zahlreiche Menschen zu einem Gang ins
Das Hauptziel bildeie der Bahnhof Haltert , woseltz
der 3 . landwirtschaftliche Bezirksverein seine diesjäl^
Herbstoersammlung abhielt und damit gleichzeitig
Erntefest feierte . Eine unzählige Menschenmenge , z
und Jung , hatte sich bei Gastwirt Bellinger emgefundq
und groß war die Zahl derjenigen , die sich mit Ste ^ >H
chen begnügen mutzten . Es dürften weit über 2O0G
Besucher zugegen gewesen sein . lieber das Fest (ety
folgt morgen ausführlicher Bericht . — Auch Alpend, des hiesig
woselbst gestern Nachkirmes gefeiert wurde , bildete d« gebürtig c
Ziel Vieler . kammer ti

Aus Nassau , 7. Oktober . Die Neuwahl sin dj, - Erregt
Aerzlekammer 1912 — 1914 der Provinz Hessen-Nasŝ ft  * n
ist auf den 15 . November d. I . festgesetzt . Von bena antworten
der Provinz Hessen Nassau und dem Fürstentum Scham lichten in
burg -L ppe wohnenden wahlberechtigten 1486 Aerzii, F' 1 des
sind 29 Mitglieder und ebensoviel Stellvertreter zu wä̂ e, abgesehen
— Die Zahl der für die zu bildende Tierärztekamm, ilngeklagt
der Provinz Hessen-Nassau aus dem Reqierungsbrz «! slstuwii
(Wahlbezirk ) Wiesbaden zu wählenden Mitglieder « CDI 6. Nor
deren Stellvertreter hat der Oberpräsident zu Kassel aaj birettorö !
je 4 festgesetzt . Als Termin für diese Wahl ist d« -usanmen
8 . November d. I . bestimmt worden . heui gen c

Betzdorf, 7. Oktober . Ueber eine Eheschließung m« auSceroft.
Hindernissen berichtet die „Betzd . Ztg ." folgendes : Wn 2. Gustav
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auch , daß das Wort „glücklich" eine sehr realistß iLiontabar
Eier. 6.
I iöolf 1

Seite bedeuten kann , denn der Laufereien zur
holnng der nötigen Papiere sind nicht wenig und
sie pünktlich zur Stelle sind , bringt in der MehrM Llesfens,
der Fälle in gewissem Sinne immer einige aufregH Henrich G
Stunden mit sich. Ein glückliches Brautpaar von
das ani Dienstag heiraten wollte , hatte jedoch Ä
bestens vorbereitet und wartete der Stunde , wo es 1*
Weg zum Standesamt nach Gebhardshain antreten sol»
Doch „mit des Geschickes Mächten ist kein ewiger A
zu flechten und das Unglück schreitet schnell"
man nämlich die Aushang -Bescheinigung aus dH
Kasten am Gemeindehause haben wollte , war fc>
Schlüssel da . Auch der Vorsteher . Herr Adolph,
mcht da . Ec war auf einige Tage in die Heimat sei«
Frau gereist und hatte wahrscheinlich den Schlüssel «<
genommen . Daß der Zettel im Kasten hing , d«
hatte man sich schon überzeugt , aber daß man ihn«
wieder heraus haben mußte , daran hatte man "
gedacht . In einem Dorfe , das mitten im Gebirge 1«
hat man natürlich keinen Schlosser mit Dietrichen >

Kien. Dir

Nenerbera.
Rentnerä
nun», 5!
fjao enbur
6tjd|eib.
16. iLaltei
Kaufmann
% niker,
Hei: richsb
Zst eleibes
Äpciheker,
Tie darf.
Wien / 2
mehren.
26. Lrnsth
Rentner, G>

Kreuz und Balbmond.
Historischer Roman vvn K . v. Humboldt.

7) Nachdruck verboten.

„Schwöre mir erst bei unserer lieben Frau bei Pilar,
daß Du gegen Piquillo auch wie gegen einen Bruder
handelt ! willst , wenn ihr auch nicht gleichen Blutes,
gleicheil Namens seid ."

„Gerne schwöre ich es Dir zu , Mutter , und hoffent¬
lich erlebst Tu es auch noch , aus dern jetzigen Elend
befreit zu werden ."

„Du wirst Dich noch erinnern, " begann die Greisin,
nachdem sie mehrmals tief Atem geholt hatte , „wie sich
vor fünfzehn Jahren die im Lande verstreuten Mauren
gegen Philipp II . erhoben hatten , der sie aus Spanien
verdrängen wollte . Dein Vater diente damals unter dem
Marquis von Montejar , der mit einer bedeutenden
Truppenzahl in den Alpujarras gegen die Mauren
kämpfte . Die Mauren wehrten sich verzweifelt und die
Spanier mußten sich schließlich zurückziehen . Doch der
Küttig sandte immer neue Truppenverstärkung und über¬
gab dem gefürchteteu Tvii Juan d 'Austria den Oberbefehl.

Diesem Feldherrn gelang es endlich , die Mauren in
ihre festen Städte und unzugänglichen Felsen zurückzn-
werfen , nachdeni er ein fürchterliches Blutbad unter ihnen
angcrichtet hatte.

Bei der Verfolgung einer Anzahl flüchtiger Mauren,
die meist ihre Familie , ihr ganzes Hab und Wut mit
sich führten , war es nun , wo Dein Vater in einer
finsteren Nacht zwischen Wagentrümmern , toten und
verivundeten Mauren ein vierjähriges Knäblein fand,
welches durch sein jämmerliches Geschrei die Austnerk-
samkeit Deines Vaters erweckt hatte . Ich war damals
Deinem Vater in das Feld gefolgt , denn Du befandest
Dich schon zur Ausbildung auf dem Schiffe und ich
ivärc allein zu Hause gewesen . Cs war ein allerliebstes
iNaurenküld und da es bei dem Greuel , die dieser Auf¬
stand im Gefolge hatte , unmöglich war , die Eltern des

Kindes aufzufinden , so behielt ich es , wir nanntens
Piquillo , da wir seine Sprache nicht verstehen konnten;
es wuchs heran und nie ist zwischen uns die Rede da¬
von gewesen , unter welchen Umständen er zu uns ge¬
kommen ist . Weiter kann ich nichts angeben ; ich bezweifle
daher , daß es Dir gelingen wird , Piquillos Eltern aus¬
findig zu machen . Sie werden wohl bei dem furchtbaren
Gemetzel init umgekvmmen sein ."

Die Greisin , vor Erschöpfung nicht weiter im Stande
zu sprechen , schwieg eine Weile , dann fuhr sie noch ein¬
mal fort:

„Als Piquillo zu uns kam , trug er um den Hals
mnd den Armen einige Gold - und Silberschmucksachen,
womit vornehme Mauren ihre Kinder schmücken . Wegen
ihres heidnischen Aussehens habe ich sie ihm nicht länger
umgehängt , sondern aufbewahrt , uni sie ihm später
einmal als sein Eigentum Zurückzugeben . Es ist mög¬
lich, daß durch diese Schmucksachen ein Erkennungszeichen
vorhanden ist , wenn es Dir gelingt , seine Eltern auf-
zufindeil , es sind allerhand Buchstaben eingegrabcu , die
ich nie entziffern konnte ."

„Wo hast Du diese Dinger ? fragte der Kapitän.
„Sie können vvn großer Wichtigkeit sein ." .

„Dort in dem Kasten ; sieh einmal nach ; ich habe sie
ganz unten aus dem Boden verborgen ; sie inüffen noch
da ' sein ."

Der Kapitän stürzte aus den von der Greisin bezeich-
neten Kasten zu , der am Kopfende ihres Lagers stand
und wühlte unter den alten , wertlosen Sachen bis auf
den Boden . Richtig , da fanden sich zwei goldene Arm¬
bänder und eine silberne Halskette , an welcher nebst
allerlei Zierart ein kleines goldenes Plättchen hing.

Aus diesem Plättchen eingeritzt entdeckte der Kapitän
die von seiner Mutter erwähnten Schriftzeichen . Er
hatte jetzt keine Zeit , diese zu entziffern ; später fand sich
diese schon , wichtig war , daß ihm dieser Fund überhaupt
geglückt war , voll dessen Vorhandensein er keine Ahnung
gehabt hatte.

„Tu hast recht , Mutter , diese Dinger sind von Be¬

deutung . Ich werde sie einstweilen mitnehmen,
Du sollst bald Weiteres von mir und über das Sch»
Piquillos hören . Ich werde nicht eher ruhen , b"
Gewißheit habe , wer seine Eltern waren und ob
noch am Leben sind . Hier hast Du einiges Geld , de>
wirst Du reichen , bis ich wieder komme ." 4

Der Kapitän reichte seiner Mutter einige GeldD
die müden Augen der Greisin blickten ihn dankbar
und sie ergriff die Hand ihres Sohnes . JL

„O , Pedralvi , wenn ich das Glück noch erleben ko»
daß Du ein Anderer geworden — "

„Bin ich schon , Mutter , aber jetzt muß ich foü-
wirst bald Weiteres von nur hören ; inzwischen
ruhigt über Piquillo , er befindet sich bei mir in W
Obhut ."

Ohne noch einen Blick auf die alte Frau zu
verließ der Kapitän das armselige Geniach , in >>
ivenige Stunden später der Tod seine Fittiche ch^
Greisin ausbreitcte . Sie sollte nichts mehr über
weiteren Lebensgang des Maurenknaben erfahren,
sie wie ihr eigenes Kind geliebt hatte . Es so^
aber der Schmerz erspart bleiben , den sie " uzivttM
empfunden haben würde , wenn sie sein furcht
Schicksal noch erlebt hätte.

Als der Kapitän draußen im Hellen 2 onne>
stand , warf er rasch noch einen Blick auf das
chen an der Halskette . Er war der maurischen -rb
ziemlich mächtig , hatte er doch eine vorzügliches
bildung genossen und ^ war nur durch 'sein leichtW
Leben vvn Stufe zu Stufe , bis zum Fälscher,^
Verbrecher herabgesunken.

„Aben -Älliaga steht darauf, " grinste er verg.
„Dieser Name ist mir bekannt , ich brauche nur ein^
nachzudenken , so werde ich mich wohl auch des
entsinnen . Aber jetzt heißt es schnell fort von
Corregidor würde eine hübsche Freude haben , ivenn^
Schergen mich so offen aus der Straße sangen wun^

Fvrtscgung
t#



Noch
>t>fot‘•iint

, ■-$|t

dere jf»
©itfun;
last qu7
Uten tu
öiefelb
: Mllstks
lh' reilhft
ata um
e K ^
[tüguht
stets

wettei
§ öceit.
toofelb

esiahriz,
eilig es
nge. an

et 209
eft (dH
llper.lH
bete baj

für bi
n=9lafa
n den»
Schau»

i wGk,
:efamms
ngebejc!
eilet unj
!afje[ auf

ist

ung m
’§ : 53ei
)et me
ealW
t Herb«

gleichen zur Hand und da der Kasten doch nicht
buge'astet werden durfte und die Scheibe mit einem
nuten Gitter versehen war, war guter Rat teuer. Auch
jjer stellvertretendeVorsteher hatte keinen Schlüssel und
jfjiien solchen Rat . Dem Brautpaar , ganz besonders
dber der lieben Braut , wurde es kalt und warm ums
sinzc. denn die Stunde rückte näher nnd näher und

sollte man tun ? Da trat ein junger Bursche hervor,
d» Schweizer des Brautvaters , dem die Sorge der
gront doch zu nahe gegangen war und sprach? „Ick
iveiß et gemaach", nahm stillschweigend den großen
jjaftüt, in dem die Viehmarktanzeigen und Aufgebote
Anti andere wichtige Gemeindeangelegenheiten friedlich
nch leinander^prangten, von der Wand, lud ihn auf
(eine breiten Schultern und trottete mit ihm den Berg
§tna Jf nach Gebhardshain zum Amt. Verwundert sahen
ihm alle Entgegenkommenden nach, als sie auf seinem
Mm in dem ungetümlichen Kastell die Viehmarkl-
uitb anderen Anzeigen lasen, Noch verwunderter aber
mar man auf dem Amt, allwo aber der Vorschrift
Gen ige geschehen war, sodaß nun die Trauung glücklich
flsetzen konnte. Der Schweizerbursch aber war auf der
Mijeit am nächsten Tage der gefeiertste Mann und
feine3 glücklichen Einfalles und seines Liebesdienstes
vird das junge Paar noch in den spätesten Tagen,
venu es längst grau geworden, sich sicher erinnern und
ben lauschenden Enk«ln von ihm erzählen.

Wiesbaden, 6. Oktober. Der Kapellmeister und Leiter
des hiesigen Kurorchesters Uao Afferni. 40 Jahre alt,
gebürtig aus Florenz, hatte sich heute vor der Straf-
fammer weaen Vergebens aus § 183 Strafgesetzbuches
- Erregung öffentlichen Aergernisses — Handlungen,
die,r in den Jahren 1909 bis 1911 begangen, zu ver-
antworten. In Anbetracht der nach ärztlichem Gut¬
achten in hohem Grade verminderten geistigen Fähig --
feitei des Angeklagten wurde von einer Gekänqisstraf^
abgesehen und eine Geldstrafe von 500 Mk. über den
Angeklagten verhängt.

Sltutoieb, 7. Oktober. Das hiesige Schwurgericht wird
am0. November unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichts--
direltors Richter zu seiner letzten diesjährigen Tagung
zusammentreten. Als Geschworene wurden in ' der
hmt gen öffentlichen Sitzung des Königlichen Landgerichts
auscelost. 1. Jakob Friedrich Dewald , Fabrikant, Höhr.
2. Emstal» Lichtenthäler, Kaufmann , Herdorf. 3. Karl
tlen. Direktor, Arienheller. 4. Oberlehrer Dr . Walthers,
Montabaur. 5. Karl Finkler, Kaufmann , Hamm a. d.

. Ei« . 6. Johannes Lohmann, Fabrikant, Neuwied,
undb l  Adolf Ludwig, Kaufmann , Ehrenbreitstein. 8. Josep )
Mehrzns Lichens, Brauereibesitzer, St . Severinsberg . 9. Emil
ufregeil Heinrich Eisenberg Hüttendirektor. Wehbach. 10. Felix
n Eldu Nenerberg, Weingutsbesitzer, Linz. 11. Augustin Trapert,
och all» Reniner Ehrenbreitstein. 12. Hermann Reichacd, Kauf-
o esmm  ii, Neuwied. 13. Leopold Rückes, Kaufmann,
tenD- hooendurg. 14. Karl Joseph Weißenfels , Ackerer,

®Blf scheid. 15. Wilhelm Kreit, Lederhändler, Wissen.

besttzer, Niederhammerstein. 29. Heinrich- BoseniuS,
Obersteiger, Grube Louise. 30. Karl Hölschler, Seminar-
direktor, Montabaur.

Kum Nachrichten.
Das zweistöckige Wohnhaus des Bergnianns Heinrich Benner

in Kausen  ist am  Samstag morgen vollständig niedergebrannt.
Der Schaden wird auf 5000 Mark angegeben, ist aber größtenteils
durch Versicherung gedeckt. — Die völkerkundliche Ausstellung in
Lim b u rq wird om 14. Oktober im evangel. Gemeindehause da-
selbst eröffnet werden. — In die Bergschule in D i l l e n b u r g
wurden von 34 angemeldeten Schülern 30 ausgenommen, darunter
24 Absolventen der dortigen Vorschule. Unter den 30 Schülern sind
Z in der Provinz Sachsen, 3 in Westfalen, 1 im Großherzogtum
Hessen, die übrigen im Regierungsbezirk Wiesbaden beheimatet. —
Der Jagdaufseher A. Schmitz aus Stromberg erlegte im Gemeinde¬
wald B endo rf,  Distrikt Steinerbrück, eine echte Wildkatze, die
ein Gewicht von 12*/. Pfund aufwies bei einer Länge von 95
Zentimeter vom Fang bis zur Rute . - -- In Marburg  machte
ein aus Limburg stammender Student der Medizin seinem Leben
durck. Erschießen ein Ende. Die Gründe, welche den jungen Mann
zu der Tgt veranlagten , sind unbekannt. — Der verhaftete Schwager
des Mörders Gunderloch, der Landwirt Wächtershäuser in Rendel,
ist nach seiner Vernehmung durch den Untersuchungsrichter in Gießen
wieder in Freiheit gesetzt worden. Der gegen chn schwebende Ver¬
dacht hat sich nicht bestätigt.

& Dieben Kinder in einem Jahr . In der sieben-
jVi.rgücqen Crtfc &oft Langdorf gebar dieser Tage die
■ Verona Bakos Drillinge , nachdem sie erst oor

zehn Monaten Bierl ngen das Leben geschentt hatte . Alle
sieben Kinder sind gelunde Knaben . Die Patenschaft
wmde dem Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand , in '
de en Regiment der Vater der Kinder diente , angetragen.
Die Frau ist 18, der Mann 25 Jahre.

leti,

16- Walter Liebig, Ingenieur , WirgeS. 17. Peter Krinczs,
Wachmann, Rheinbrohl. 18. Dr. Walter Frobenius,
Ch-nifer, Neuwied. 19. Eduard B osius, Ingenieur,
Vf- richsdütte bei Hamm a. d. Sieg . 20. Kark- Busch,
Zi« eleibesitzer, Ehrenbreitstein. 21. Rudolf Stadler,
Apciheker, Wffsen. 22. Andreas Junqblulh , Rentner,
Osdorf. 23. Martin Hahmann , Bauunternehmer,
«fflkn. 24. Wilhelm Schneider I., Mühlenbesitzer, Forst-
Esten. 25. Peter Sieweister , Landwirt, Neuwied.
W. Lrnst Jungbluth , Rentner, Dierdorf. 27. Peter Flöck,
“cntner, Ehrenbreitstein. 28 . Mathias Maur , Weinguts-

IVak unä fern.
O Zeppelins neuer Lenkballon der schneNste der

Wklt . Das Zeppelin -Lustschiff „2 . Z . 9", das auf seiner
ersten Probefahrt eine Ge chwindigkeit von 21 Sekunden¬
nieter erzielt hat , ist 8 Dieter kürzer als die „Schwaben ' ,
an deren «stelle es jetzt als das schnellste Luftschiff der Welt
bezeichnet werden ' nun . Das neue Luftschiff, das als
MiUtärkrenzer in Köln stationiert iverden soll, ist in allen
Teilen lehr stabil . Die Gesamtform und die Anordnung
der Steuer sind die gleichen wie bei der . Schwaben ".
Nur sind die Steuer etwas ve kleinert . .
, 0D « „rote Hahn" in Fiirstenberg i. M. Die t,
ber Nahe des Bahnhofs Fürstenberg i. M . belegen - groß,
Darups - und Wassermühle von Behrendt ist niedergebrannt
Der Saugventilator der Mühle konnte nicht abgestelli
werden und fachte bis zu seiner Vernichtung durch di,
Flammen das Feuer immer wieder von neuem an . Di,
Muhle und die Hintergebäude brannten mit den einge¬
lagerten 20 000 Zentnern Getreide bis auf den Grund
(ueder . Der Gesamtschaden wird auf etwa eine halbe
Million Mark beziffert . Die Entstehungsursache des
Feuers ist unbekannt : man vernmtet Brandstiftung.

o Geständnis eines zum Tode Verurteilten . Der
Maurer Göhlert aus Röhrsdorf , der bekanntlich wegen
Ermordung des 75jährigen Rentenempfängers Todt vom
Schwurgericht in Dresden zum Tode verurteilt wurde,
hat unmi telbar nach Schluß der Verhandlung ein Ge¬
ständnis abgelegt . Göhlert ließ sich dem Staatsanwalt
Dr . Weichert vorführen , dem er in einer längeren Unter¬
redung sein Geständnis vortrug , indem er Reue zeigte.

O Der serbische Weltreisende Miesch Roidoikowitfch,
der unweit Wusterhausen a. d. Doste beim Nächtigen im
Freien durch mehrere von einigen Einwohnern abgegebene
Flintenschüsse schwer verletzt wurde und nach seiner
Wiederherstellung die Reise fortgesetzt hatte , mußte sich in
Hannover einer abermaligen Operation unterziehen . In¬
folgedessen hat er die Weiterreise endgültig aufgegeben
und beabsichtigt , nach Belgrad zurückzukehren Inzwischen
Hai der serbische Konsul in Berlin gegen die nächtlichen
Süjießbolde Schadenersatzklage angestrengt.

© Mosscrivcrglstung durch Kuchen . Zahlreiche Per¬
sonen. die vom Kuchenhändler Makcir auf dem Jahrmarkt
ln Kraljeva (Kroatien ) Kuchen gekauft hatten , erkrankten
unser Vergistuiigserscheinungen . Die Untersuchung ergab»
daß die Kuchen mit Arsenik vermengt waren , das aus
Unachtsamkeit hineingeraten war . Es starben sechs
Personen , fünf liegen schwer krank darnieder . Der Händler
beg n Selbstmord.

D * rn dreifache Morde sind in einer Wochem Eng¬
land noraekommen. Ter eine» Mordtat ist bekanntlich
der deutsche Arbeiter Karl Kramer verdächtig, dessen Der-
Haftung erfolgte. Ju dein zweiten Falle tötete eni Läden-
oeiiBei in Newcastle seine Fra» und ieine beiden Töchter,
und nun fand man in Staine (Grafschaft Middleiex) das
Ehepaar Rorrls und den in demse'ben Hause wohnenden
Mr. Wovd.rard eruwrdet oor. Es stellte sich später
He!<ms, daß Mr Rorris zuerst seine Frau, dann Wood-
«ürd und schließlich sich selbst erschossen hatte.

9 Edison dementiert . Bekanntlich soll der amerikanisch,
Erfinder nach seiner Abreise sehr ungünstig über Deutsch¬
land geurteilt haben. Da diese Nachricht aus einem
deutschfeindlichen Blatt stammte, fand sie wohl allgemein
wenig Glauben. Für schwankende Gemüter folgendes zur
Beruhigung. Einem groben deutschen Blatt telegraphierte
Edison vom Hapagdampfer . Anierika" aus : „Ich habe
»ichts Ungünstiges über Deutschland der . World" ge¬
geben.'
Sunte Cagce -Chronflt.

Mel » 7. Oft Unsere Stadtbehörden wollen den Prinzen
Heinrich von Preußen sowie den Geheimen Justirrat Haenel
»elegentllch der Einweihung des neuen Kieler Rathauses zu
Mrenbürgern ernennen.

Frankfurt a . M .» 7. Ott . Ein junger Fabrikarbeiter
Überfiel eine Prostituierte und verletzte ne durch Messerstiche
lebensgefährlich . Dann brachte er sich selbst schwere Ver¬
klungen bei. Motiv unbekannt.

Bonn , 7. Okt. Der Arbeiter Bioeck in Beuel verletzte
bei einem Streit seinen Hauswirt , den Friseur Jonen , dura»
einen Revolverschuß und tötete sich durch einen Schuß ins -
Her ». Die Verletzung Joneus ist nicht lebensgefährlich.

Wormc », 7. Okt. In Osthofen brannten die Stallung
und die Scheune des Anwesens des Dr . Rollo nieder . Frau
Dr . B^ lly, die während des Brandes vergeblich gesucht
»ordeu war . wurde im Heustall als Leiche aufgefuuden.

Köln , 7. Okt. Heute fand der seiertiche Einweihungsakt
tes neuen Justizpalastes statt.

Retmö , 7. Ott . Der Aviatiker Beaumont stieß bet einer
Landung mit seiner Maschine so bart auf . daß diese in •
Trümmer ging und er schwer verletzt wurde.

Brüssel » 7. Okt. Seit einiger Zeit sind aus der hiesigen
Königlichen Bibliothek zahlreiche wertvolle Bücher v c-
schivunden. Der Dieb ist einer der Hauptbeaniten der
Bibliothek , der mit der Inventarisierung der Bücher beauf¬
tragt war.

Rcwyork , 7. Ott . In Wisconsin sind der Blackriver und
seine Nebenflüße infolge von Regengüssen über die User ge¬
treten und haben große Verheerungen angerichtet . Zahlreiche
Häusel sind eingestürzt , wobei mehrere Personen getötet '
wurden.

Rewyork , 7. Ott . Der Ballonfahrer Bradie stürzte in
Tifton (Georgia ) aus einer Höhe von 250 Meter ab und
war sofort tot

Dortmund, 8. Oktober. Durch Seilbruch sauste auf Schacht2
der Zeche Fürst Hardenberg bei der Mannschaftsbeförderung ein
Förderkorb in die Tie>e, wobei sämtliche Insassen, neun Mann , ge¬tötet wurden.

London, 8. Oktober. Im Aermelkanal stieß der britische
Dainpfer „Dallington " mit dem norwegischen Schiff „Emphrosyne"
so heftig zusammen, daß letzteres sofort unterging. Dabei fand ein
Teil der Besatzung den Tod in den Wellen. 18 Mann wurden vonr
„Dallington " gerettet, der selbst schwer beschädigt wurde.

Rewyork, 8. Oktober. Bei den durch den Blakkrioer verur¬
sachten großen Ueberschwemmungen im Staate Wiskonstn sind über
45 Personen ertrunken. Der angerichtete Schaden wird auf viele
Millionen Dollars geschätzt.

Italien als Î ulturmackt.
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Von Afrikanus.
an öte  Bewohner TrlpolitanlenL ge*

«asteten Proklamation wie in den von Rom ausgehenden
LMundungen für den Kriegszug der Italiener nach Afrika
£. öle Behauptung wieder . Italien werde den annektierten

en  ifruiiur , Gesittung und Wohlergehen bringen,
ingegenuber werden zahlreiche Stimmen laut , die es un«

aussprechen , Italien würde im eigenen Land«
-tu tn Mafien finden, wenn es seinem zivilisatorischen
^ange Genüge tun wolle.
ün-, m'^ E>i.es ein Gedanke , auf den erst kürzlich, als von
S Verschärfung der italienisch -türkischen Beziehungen noch

im geringsten die Rede war . der bekannte Gelehrte
ln* m” ln  slner ftanzösischen Monatszeitschrift bingewiesen
dü ^ aaueni sprach es offen aus . daß es viele Leute gäbe,
Ld'p,." mecht annäbmen . Italien täte besser daran , an seine
itni; 11 Provinzen zu denken, als an Tripolitanien . Süd-
ili>,i wenigstens gewisse Provinzen , befinden sich beute

J " demselben Zustand wie unter der Herrschaft der
-j>!̂ a?nen. Es fehlt dort an allem , an Straßen . Eisenbahnenvnü letju uuii an auem, i_ _ __ _ __
Itr « mulen . Der Prozentsatz der Analphabeten  unter

ist ein geradezu erschreckender, und daselfnC . .. u ia 1,4 clu  beiuueju erimieaenoer , uno vus
Lin » tretht die Menschen in Mafien zur Auswanderung.

also Italien durchaus zivilisieren will , so sollte es
bi » 1 Hst Hause damit anfangen und durch sein Beispiel aus

m seiner Ansicht weniger zivllisierten Staaten wirken,
tli ^ std das Beispiel , das es jetzt den osmanischen Völkern
tidif letne.n Überfall gibt , vom Gesichtspunkte der Zivilisation
<h>,1. gerade vorbildlich genannt zu werden verdient . Aber

§jjy wenn MAN von dem Gesichtspunkt der Zivilisation ab-
>"" " lediglich an den materiellen Gewinn denkt, den

boii*  durch seine Expedition nach Tripolis einzuheimsen
$■' !-: ,9nn  kann man nur aus die wi tschaftlicke Misere in

sitz » allen Hinweisen, dessen Baden viel fruchtbarer ist, als
jrj .^ toositaniens . und der die größlen Reichtümer hervor-
zsi -t könnte , wenn die italienische Regierung den Süden
ich,-,,akrnachlässigt bätte . Das Problem des Südens be»
ich.. , s alle wirklich politisch denkenden Männer Italiens
fctbti* eit 3eraumer  Zeit , nur die Regieru g Hai diesen Be-
Zl>,9 ' 6eu zur Hebung brach liegender Schäpe im eigenen
int ketn Verständnis entgegengebracht . Wie man siebt,
hj. mio Italien mit seinen Nechtiertigungsversu en unter

auf seine zioilisatorischen und ivirtickaftlichen
Uen wenig Glück.

Sei r,,, .^ aute. die Italien aus eigener Anschauung kennen
Ich»,Fs haben , sind in dieser Beziehung einig . Die ei»

' «enoe klnivisienbeit der großen Masse der Bevölkerung,

ver TteNiand der öffentUchen Einrichtungen oat sich lett der
Einigung oor nunmcbr 40 Jahren kaum gebesiert. Ein
überzeugendes Beispiel dafür bot erst in diesem Sommer
die säst widerstandslos durch das ganze Land getragene
Cboleraseuche , deren Verheerungen zwar im Interesse der
Fremdenindustrie abgeleugnet wrirden , die aber tatsächlich
eine schreckliche Gefahr an der Tür Europas bedeuteten.
Von politischen Dingen wollen wir hier nicht sprechen, aber
Worte wie Kultur und Zivilisation sollte man füglich bei
den kühnen Tripolisstürmern in des Busens tiefsten Schrein
versenken. _

Viirmircbtes.

4Ott « Jahre altes Holz . In der Ausstellung zu
Glasgow ist augenblicklich ein Stück Holz zu sehen dem
ein Alter von mindestens 4000 Jahren zugeschrieben wird.
Es mawt den Eindruck einer steinernen Axt und war als
es unter dem Fundament eines Hauses ausgegraben
wurde , weich wie Wachs . Durch ein chemisches Ver-
fahren ist es iedoch so gehärtet , daß es sowohl im Ans-

K leben wie Gewicht irisch gehauenem Holze sehr ähnlich ist
v Schluff der Ostdeutschen Ausstellung. In Pos«

ist die erfolggekrönte Ostdeutsche Ausstellung durch ett
Festmahl im Hauptbierrestaurant offiziell geschlossen worden
Die Besichtigung des Geländes ist noch bis 15. Oklobei
freigegeben . Vor dem Festmahl fand in der Haupt
industriehalle die Bekanntgabe der Prämiierungen durck
den Vorsitzenden des Preisrichterkollegiums statt.

Tic grötztc Familie der Welt . In Jackion Eounty
in Kentucky feierte vcr ein ger Zeit Mrs . Jane Morris
ihren 87. Geburt tag . Dieie Dame kann sich rühmen , die
größte Familie der Welt zu besitzen. Sie ist überall unter
dem Namen „Tante Jane " bekarmt und hat nicht weniger
als 518 direkte Nachkommen . Sie selbst hat 5 Söhne
und 10 Töchter . Ihr ältester Sohn hat 10 Kinder , ihre
älte 'le Tochter sogar 15, der zweite Sohn 14, die zweite
Tochter 16, der dritte Sohn 13 uiw . Da .u kommen dann
noch die Urenkelkinder , deren sie durch die Familie ibres
ersten Sohnes 50 besitzt, durch die Familie einer Tochter
sogar 67 Urenke 'kiN' er . Alles zusammengenommen besitzt
Tante Jane 128 Enkel . 326 Urenkel und sogar schon
iü  Urnrenkel.

Kämme aus Papier . Eine sehr vraktische Erstnduna

snatür.icy eine amerikaimche oazu-, die hoNentiich bald den
Weg über den großen Teich findet, wird von allen
Reisenden, Barbier- und Friseurgeschäftenund Bade¬
anstalten gewiß freundlich ausgenommen werden. Es
handelt sich um einen Kamm aus — Papier, d. b. eigent-
ück aus steifem Pappdeckell Die Zinken stehen allerdings
ttmas weit auseinander , sollen jedoch ihren Zwe i völlig
ind gut erfüllen. Der niedrige Anschaffungspreis er-
nöglicht es, den Kamm nach nur einmaligein Gebrauch
ortzuwerfen. Jedenfalls wird sich die aus den Martt
gebrachte Neuheit wegen der Reinlichkeit und Ver¬
minderung jeglicher Ansteaungsgejahr auch bei uns rasch
Singang verschaffen.

Sprichwörter der Tripolitancr . Dem Scbicklal ent¬
rinnt n:an nicht, auch nicht zu Pferde . — Wer Mais Hai,
findet schnell jemand , der ihn , Mehl leiht . — Über ihr
eigenes Schicksal missen auch die Wahrsager vorher nichts
zu sagen. — Wer einer Frau glaubt , den hat Gott ge¬
schlagen, nnd er straft jeden nach seinen Sünden . — Wird
jemand reich, so kommen ihm gleich seine Wände schief
vor . — Wenn die Kuh einen Stier sucht, findet sie ihn
auch. — So hoch der Baum auch ist. seine Blätter fallen
doch zur Erde.
ftleucltes »uv cken QQUzblättem.

Wieder gutgeinacht . Ein Beamter kehrt vom Urlaub
zurück und stndet an der Tür seines Bureaus eine Tafel mir
Ausschrift: „Gesperrt wegen Maul - und Klauenseuche. " Ent¬
rüstet besiliwert er sich deshalb beim Cbef. Dieser erteilt den
Anstiftern eine entsvrechenöe sstüge und verlanot , daß sie die
Sache bei dem beleidigten K. Uegen wieder gutmawe -i. Sie
versprachen das auch, und wie der Beeidigte nachmittags
zum Dienst kommt, erb .ickl er als neue Inschrift : . Sperre
aufgehoben . "

Poesie und Prosa . „Schau , Klärchen, erinnert das
Städtchen dort nichr an Neapel ?" — „Neapel ? Ist das nicht
die Stadt , wo mir den falschen Frank bekamen ?"

Ein Kavalier . „Du bist lustig. Janosch ?" — „Ja.
Zigeuner hat gespielt so schöne Lied — Hab ick ihm gleich
hundert Gulden geben, aber nicht bei mir gehabt ."

(Jugend.)
Mehr als daS Leben . „Und du liebst sie?" - „Sie ist

nu , teurer als das Leben." — „Alle Achtung ' Bei diestii
Lepensmittelpreiteii !" cLe Rtve .)



Aus dem ©cricbtoraal.
§ BetrngSprozcff (ötof Wolff -Menernich (Fünfter Tag .)

Die Beweisaufnahme wird unter Anwesenheit eines miede in
recht groben Publikums aus Berlin W fortgesetzt. Der
Zeuge Amtsrichter Graf v. d. Schulenburg , der erst Material
sammeln wollte , um den Angeklagten vor den Staatsanwalt
zu bringen , sagt plötzlich sehr günstig für den Angeklagten
aus . Dann stattet Oberarzt Dr . Edward Förster ein'
längeres Gutachten ab . wonach Geisteskrankheit bei dem
Angeklagten nicht oorliegt . Dienstag soll die Beweis¬
aufnahme fortgesetzt werden.

tz „ Ohne genügende Entschuldigung ." Wegen Körper¬
verletzung sollte sich der Arbeiter Bläsing aus Köln vor der
dortige » Strafkammer verantworten . Ter Angeklagte hatte
Berufung eingelegt gegen ein Urteil des Schöffengerichts,
war aber zu der Bcrufungsoerhandlung nicht erschienen.
Die Zeugen gaben an . dab Bläsing inzwischen an Alkohol-
Vergiftung gestorben sei. Das Gericht hielt diese Mitteilung
aber nicht für authentisch und verwarf die Berufung auf Kosten
des Angeklagten , weil dieser „ohne genügende Entschuldigung"
gefehlt habe.

ßandels -Zritung.
Berlin , 7. Olt . Lmtliä er Preisbcricht für inländisches

Getreide . Esbcdeutet WWeizen (R Kernen ). R Roggen .G Gerste
(8 g Braugerste . Fg Fnttergerste ). H Laser . Die Preise gelte»
in Li ork für (000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert - Königsberg W 19S, R 165,50, H 178, Danzig
W 190 -199 R 170,50, G 174- 190, H 175- 179,50, Posen
W 198—200, K 174, Bg 184, H 178, Breslau W 204
bis 205, K 181, Bg 185, Fg 155, H 175, Berlin W 199—200,
R 178—179. H 190 - 198, Magdeburg VV 195 - 199, R 181
bis J85, G 192—207. H 192—198, Braunschweig W 190 197,
R 175- 181 H 190—198, Hamburg W 200 - 204, R 178—182,
H 186—192, Neub W 204, R 182, H 180. Mannheim
w 217,50—220, R 195, H 190—195, München W 230—234,
R 208—212, G 207 - 217. H 190 - 195.

Berlin , 7. Olt . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
M/g 2«.50. Fei -sse Margen » ' n  Notiz dezo'-«t •Hl.

- Rvggeümedl -irr. 0 » I 21,70 - 24 10. *10... lin Dczen .der
22,40. ytu ig lllüdöl . Abnahme im Dezember 71.10—71
bis 71,50.- 71.40. Mai 1912 68.30 Geld . Behauptet.

Berlin , 7. Okt. (E chlachtviehmarkt .) Austrieb:
*936 Rinder . 1172 Kälber . 7029 Schafe . 14355 Schweine . -
Preise (die cingeilainn erien Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an ): 1. Rinder : a . Ochsen: s) 79—86 (46—50),

•c) 75 - 82 (41—45), d) 64—75 (34- 40). 8 . Bullen : a) 77 —88
[46- 50), b) 73 - 80 (41- 45), c) 64 - 75 (34- 40). C. Färsen
uub Kühe : b) 67- 70 (38- 40), c) 60- 65 (33- 36), d) 61—58
127- 31), e) bis 58 (bis 26). 0 . Gering genährtes Jungvieh
Freffer ) : 54—64 (27 - 32). - 2. Kälber : a) 107—136 (75
,is 95) b) 100- 105 (60- 63), c) 87- 97 (52 - 58). d) 79- 88
45- 50), e) 60—73 (33- 40). - 3. Schafe : A. Stallmast,
cbafe: a) 74- 82 (37- 41). b) 60- 72 (30- 36), c) 40- 66
18- 32). B. Weidemastschafe : a) —,— (38—41), b) —,— (25

Ks 36) — 4. Schir eine : a) 63—64 (50 —61), b) 61—63 (49 —50),
’) 59—62 (47—50), d) 55—60 (44—48), e) 52—65 (42—44),
Ü 55—57 (44 —46). - Marktverkauf : Rinder glatt , geräumt.

Kälber ruhig, - Sckase glatt, ausoerkauft. — Schweine
zlatt. geräumt,

Erfurt, 7. Okt. (Aufsehenerregende Zahlungs-
-instellung .) Die hiesige Firma: M. Peterseim Blumen-
«üchterei und Samenversandbaus, eine der größten Blumen¬
armen Deutschlands, stellte die Zahlungen ein. Konkurs ist
unvermeidlich , da die Überschuldung eine sehr hohe ist.

Hadamar, 5. Oktober. Roter Weizen 17.20 M., Weißer
Weizen —.- M., Korn 14.00 M„ Bruu -Gerste 13.00 M., Hafer
9.00 M. per Malter . Butter per Pfd . 0.— M., Eier 2 Stück — Pfg.

Limburg, 7. Oktober. Am heutigen Viktualienmarktwaren
angefahren : 161 Zentner Kartoffel, 120 Ztr . Aepfel, 15 Ztr . Birnen,
1 Ztr . Zwetschen, */> Ztr . Trauben , 300 Einmachgurken, 1200
Stück Kraut und Wirsing und sonstiges Gemüse. Das Geschäft
war out und der Markt bei lebhafter Nachfrage bald geräumt.
Es notierten : Kartoffel per Ztr . 3,80—4,20 Mk., Aepfel 7—16 Mk.,
Birnen 7—14 Mk., Zwetschen 12- 00 Mk., Trauben per Ztr . 25 Mk.,
Einmachgurken per Hundert 1.00 bis 1.50 Mk., Walnüsse p. Hdt.
80 Pfg ., Kraut und Wirsing per Kopf 15—20 Pfg.

etogeTaitdt.

Dienstag, den 10. d. mts., nachmittags4%Uhr
/findet beim „Spritzenhaus"  eine

Uebung der gesamten Pflicht-Feuerwehr
statt . Fehlen ohne genügende Entschuldigung wird
bestraft . Diejenigen Feuerwehrpflichtigen , die im
laufenden Jahre noch an keiner Uebung teilge¬
nommen haben , können nicht entschuldigt werden.

Hachenburg , den 5. Oktober 1911.
vie Polizeiverwaltung:

I . V . Winter.

Turnüerein E. \7.
ßachenburg.

Wochen-Arbeitsplan:
Montag 8'/- Uhr : Turnen der Männer -Abteilung.
Dienstag 8V2 Uhr : Turnen der Frauen -Abteilung.

Mittwoch und Freitag 87° Uhr : Turnen der Turner und
Sonntags nachmittags : Spiele auf dein ,Turnplatz.
Anmeldungen können zu jeder Zeit i» der Turnhalle erfolgen.

Der Turnrat.

♦♦
♦
♦

Zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich mich
in Altstadt als perfekte

4 ,
♦
♦

I
#

♦

Damensdineiderin
und Weißnäherin niedergelassen habe und
halte mich den hochgeehrten Damen bestens
empfohlen.

Für tadellosen Sitz und elegante Machart
übernehme jede Garantie.

♦♦
♦

Frau Klöckner.
Wohnung am K»ause des Herrn Sally

Friedmann . r: ::

Billig! Achtung ! Billig!
Bringe den Bewohnern von Hachenburg  zur gefl.

Kennllris , daß ich Ende dieser Woche einen Waggon

Dänisch Gemüse

KVFEKE
bei:

-Kindermehl Brechdurchfall, Diarrhoe,
-Krankenkost Darmftatarrh etc.

Karl Dasbach, Drogerie, Bachepburg,

welches den westerwälder Kappus weit übertrifft , erhalte,
und billigst,  pro Ztr . zu — 7 Mir . — abgebe.

Auch kommen Möhren usw . zum Verkauf . Der
bestimmte Tag wird noch näher angegeben.

8. velmann. niederdreisbad).

IVOPUKO/v/vV.

Mehrere Sorten
prima Speifekartoffeln

(Up to aale. Schneeglöckchen. Bilde,
fllma, Klara, fiassia, Erfolg)

offeriert zum Winterbedarf
Domäne Kierberg.

Flechten sowie Beschlagen von
Haar -lhrketteD

8m neuer

und  wieder
ein starkes
Wachstum]

besorgt gut und billigst

Hugo llocklläus, kackienburg
Nbren , Gold - und Silberwaren.

Nähmaschinen
Langschiff , Rundschff und Schwingschiff , Biele¬
felder Fabrikat , stets im Lager . Einige gebrauchte

Nähmaschinen werden billigst abgegeben.
Karl BaldO, Hachenburg.

Lenau wie diele Palme gewachten in.
ift der Konfum in

Palmin (Pflanzenfett) und Palmona (Pflanzen.
Butter-Margarine) in den letzten lieben Jahren ge¬
stiegen. viele Tatsache itt der bette Beweis dafür,
dal) untere Produkte einem wirklichen Bedürfnis

xsfc. entsprechen. Es wird bald keinen deutschen
/P"P ^\ Haushalt mehr geben , in dem Palmin und

Palmona nicht zu finden find.Njemand follte
\Zp J  daher versäumen, einen Versuch damit zu
W machen. H. Sd )linck&Cie._H.«G.

Für alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die
prcßgesetzlicheVerantwortlichkeit.

♦
♦
♦

r
♦
4>

Hachenburg, 7. Oktober . Zu dem Eingesandt in der.
gestrigen Nummer  betr . die Dreschmaschine sei es wir'
gestattet , folgendes zu erwidern : Es ist unrichtig , daß
durch die Drescherei der Fuhcoerkehr gehemmt ist, denn
die wenigen Fuhrwerke , die den Johann Augustrina
benutzen, ' konnten noch alle glatt vorbeifahren . Wenn
nun ein Fuhrmann wirklich wenige Minuten hat warten
muffen, so ist dies noch lange kein Grund , dem Unter¬
nehmer Schwierigkeiten machen zu wollen . Es ist }üt
unsere Landwirte sicher nur von Vorteil , wenn sie ihre
Frucht in möglichster Nähe gedroschen bekommen. Dich
das Auto des Herrn Sanitätsrat Dr . Müller nicht
vorbeifahren konnte, entspricht nicht den Tatsachen.
Der Herr Sanitätsrat hat ausdrücklich erklärt , daß er
ungehindert über den Ringweg gefahren ist. Besser
wäre es gewesen, wenn der Einsender , der gehindert
sein will , seinen eigenen Namen angegeben hätte , alz
den eines anderen anzuführen . Der betreffende Einsender
dürfte ebenfalls »nt seiner Ansicht fast allein dastehrn,
denn die meisten Landwirte sind froh , wenn sie in
möglichster Nähe die Dreschmaschine benutzen können,
da dadurch viel Zeit und Arbeit gespart wird.

Kit der

Bsrnnk
jt . ffirc

Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 10. Oktober 1911.
Meist trocken, nachts kühler, morgens vielfach nebelig,

sonll aber ziemlich heiter bei etwas steigender Temperatur,
später wieder Trübung . - j
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Neue und gespielte

PIANOS
auf Mietekaufsystem oh:
zwang , aber mit voller
nuty  laut Vertrag bei

ohne Kauf-
Anreeh*

ertrag bei monatl.
von

Mk. «.
an. Anfragen werden gerne aus¬

führlich beantwortet.

L Licbtenstein&Co.
ankfurt ». M.

Köslin

Wohnung
im Hinterhaus

Hachenburg, Wilhelmstraße lll)
zu vermieten . I
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Aerztlich empfohlen!
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| Neggendorfer-BlätterJ
München cD <s> Eeitfdirift für Humor und Kunst. J

SUierteljährlich 13 Nummern nurR3.-.bei direkterI<2) Eufendung wöchentlich vom VerlagW. 3.25 <s> *5
5

Rbonnement bei allen Buchhandlungen und
PoilanttaUen. verlangen Sie eine ßratis-Probe-
nummer vom Verlag, München, Iheatinerftr.41

; «t ;« en.

Kein Befudter der Stadt Flütuhen|sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion.
theatinerffrafje 41iu befindliche, äuherss interessantê Ruŝ fl3ftellung von OriginaUeichnungender Meggendsrker Blätter

zu berichtigen.
Täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei!
»zuata wjb» » * 3$vtjsa

wm
riabmascbinen

lör Familien und Gewerbe.
Preisgekrönt

mit höchsten Auszeichnungen, j
Weltausstellung Paris 1900: Goldene Medaille. Welt¬
ausstellung Lüttich 1905: Diplome d’honneur . Weltaus¬

stellung Mailand 1906: Grand Prix.
Vertreter : Richard fläss , Dreifelden, Post Treiliage«,Wester * .
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